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WeyHäuſer /welche wir recht glucklich mogen neñen

Und deren Wohlergehn wie friſche Palmen grunt;

JDie machn daß ich mich desSchreibens itzt erkuhnt.
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Da Gluck und Liebe Sie mit MyrthenKrantzen ſchmuckt:

Jndem ich mir darbey die Gunſt vor Augen ſtelle/

Die nun ſo manches Jahr mich hat allhier begluckt.
Die auch von Tag zu Tag bey mir und.bey dein Meinen

Dieweil ſie ſtundlich ſteigt/ in Angedeucken iſtz
vn Unnd alſo heute mir laßt lauter Sonne ſcheinen

Da Stempels werther Sohnſdir Jgfr. Nitzſchin kußt.
Denn dieſer liebe Freund verdienet ein Gedichte/

Da Er als Brautigam in voller Freude lacht/
Und ſeine theurr Braut mit holden Angeſichte

Sich heut“und ewiglich mit Jym verbunden macht.
Sein wohlbekandter Fleiß die Treue ſeiner Sorgen

Damit er unverruckt GOtt und dem Konig dient;
Verſpricht Jhm allbereit des Gluckes hellen Morgen

Bey dem er fernerhin im Thau des Seegens grünt.

Sein werther Vater /der mich vielmahls ſehen laſſen
Dasß ſein Gemuth und Hauß mir recht gewogen ſey;

Muß neuen Troſt und Krafft bey dieſem Sohne faſſen

Denn dieſer ſtehet Jym im Amt und Mülhe bey.
Und laſſet Jhn dadurch ein ruhig Alter hoffen
Jndem Er wiederum Jhm lauter Seegen ſchenckt;

Denn



Denn Thur und Thore ſtehn zu Flor und Wachsthum offen/.
Wo ein gerathen Kind ſtets an die Eltern denckt.

Und ſolches auſert ſich an eben dieſem Tage
Da Jhn des Himmels Hand mit einer Braut verbindt;

Von der ich ungeſcheut mit Grund der Wahrheit ſage:
Daß GOtt und Tugenden Jhr gleichſam erblich ſind.

Was hilfft es nach dem Glantz der hohen Hauſer freyen/

Und nicht zügleich wie hier der Seele Hoheit ſehn?
J

Was wenn die Minſchen nur nach Geld und Gutern ſchreyen/
Mit dem die Laſter offt in gleichen Paare gehn?

Ein ſchones Spiegel Glaß ein Weltgeſinntes Hertzernt
Das nichts von GOtt und Treu von Lob und Tugend halt;

Kommt mir nicht anders vor/ als eine weiſſe Kertze

Die ein vergiffter Dampff und ſchwartzer Rauch verſtellt.

Denn alles kommt doch an auff GOtt und auff Vergnugen
Und dies Rerr Brautigam /theilt Dir der Himmel mit:;

Da Nitzſchens Dochter ſoll in Deinen Armen liegen
Die Dich indem Sie liebt mit Roſen uberſchütt.

Denn daß ich alle das und wohlbedacht verſchweige

Was Deine werthe Braut vor vielen ſchatzbar macht

Nicht Jhr geſeegnet Hauß noch Jhren Stand anzeige:;
So haſt Du auſſer dem Dich wohl bey Jhr bedacht.

Daß Hochgeſchatzte Maupt daß Sie/ als Vater ehret
Das mich mit Gutigkeit unendlich uberhaufft:

Das unſre gantze Stadt mit Freuden nennen horet
K

Und dem der HimmelsThau mit lauter Seegen traufft:
Die Mutter die gewiß in Jhrem gantzen Leben

Ein Ausbund der Natur und Schmuck der Weiber war;
Die haben Jhr/nechſt GOtt Verſtand und Glantz gegeben

Und Jhre Tugenden ſieht ieder Sonnenklar.
Wie hatteſt Du demnach Dir beſſer rathen konnen

Als daß ſichheut dein Hauß an Ritzſchens Hauß verbindt?

Daß wir Sich Srrautigam und Deine Wraut die nennen
Der Anmuth Gottesfurcht und Wirthſchafft eigen ſind?

Dem



Demnach ſo ſchen wir an den verknupfften Hauſern
Daß Sie der Hochſte liebt der alles Gute ſchenckt;

Der krohne ferner Sie mit friſchen Lorber Reißern
Der xure Hertzen ſelbſt mit Muſcateller tränckt. E

Und wünſchen allerſeits bey dieſem Frruden-Tage
Euch/ wrrthgeſchatztes Paar Euch Theuer'Eltern Glck,
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